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Kein Thema!
Diese Ausstellung hat kein Thema. Man kann darin die Befreiung 
der Kunst vom thematischen Bezug sehen („Freiheit von etwas“). 
Der andere Aspekt der Freiheit – „Freiheit zu etwas“ – ist dann, dass 
ein Rahmen aufgespannt ist für größtmögliche künstlerische Gestal-
tungsfreiheit. Wir treffen also auf nahezu alle Techniken und Stile, auf 
die unterschiedlichsten Materialien, auf künstlerische Handschriften 
so zahlreich wie die 117 teilnehmenden Künstlerinnen und Künstler.
Doch es gibt die eine Vorgabe, die für alle gilt, die alles zu nivellieren 
scheint: Das Maß der Kunst, das Maß der Freiheit lautet: 210 cm 
x 30 cm. Eingedenk Goethes „In der Beschränkung zeigt sich erst 
der Meister“ muss dieses ungewöhnliche Format gemeistert werden, 
sonst kommt es, bei aller Freiheit, nicht zur Wirkung.
Zugespitzt lässt sich also sagen: In dieser Ausstellung trifft freies 
individuelles Schöpfertum auf inhaltsleere formale Gleichmacherei. 
Dieser unauflösbare Widerspruch erzeugt und durchzieht den span-
nungsreichen, neu entstandenen Kunstraum.

210 cm x 30 cm und die Bildung eines Kunstraums
Zunächst jedoch sei bemerkt, dass die Ausstellung aus 197 Einzel-
werken besteht. Jedes einzelne Werk zeigt eine sehr eigene, sich von 
allen anderen unterscheidende Lösung oder Bewältigung oder Rea-
lisierung der formalen Vorgabe 210 cm x 30 cm. Den Betrachtenden 
bietet sich eine überbordende Fülle sinnlicher Details, an denen sie 
sich „festsehen können“ (Hanno Rautenberg), die sie ganz nah an 
sich heranlassen können, auf die sie sich denkend, fühlend, auf jeden 
Fall jedoch sinnlich einlassen können.
Man kann an dem einen oder anderen Werk auch einfach vorbei-
gehen, das nächste Werk wartet schließlich schon. Man kann auch 
an allen vorbeiziehen und sich von Bild zu Bild, von Objekt zu Ob-
jekt überraschen lassen, ohne das Werk als Einzelnes wahrzuneh-

men. Wenn man auf diese Weise das einzelne Werk als Teil einer 
Gesamtkonzeption auffasst, dann wird aus einem Ausstellungsraum 
mit Kunstwerken ein Kunstraum aus Kunstwerken. 
Diese Kunstraum-Bildung hat in erster Linie mit dem gemeinsamen 
Format aller Einzelwerke zu tun. Deswegen kurz eine Überlegung zu 
210 cm x 30 cm, also zu einem sehr extremen Hochformat im Verhält-
nis 1:7. Geläufig ist uns ein solches Format in aller Regel von räumli-
chen Dingen, von Säulen, von Stelen oder Obelisken. Von daher kann 
man in der Ausstellung – dies als subjektive Wahrnehmung – von 
den stelenartigen Objekten Rückschlüsse ziehen auf die Wirkung der 
zweidimensionalen Arbeiten oder der Wandobjekte, denn in diesem, 
für die meisten von uns überlebensgroßen Format wirken auch die 
Bilder und Wandobjekte raum-bildend. 
Nun ist generell ein Ausstellungs- oder Kunstraum kein gewöhnlicher 
Raum.  Wollte man diese Ausstellung animistisch interpretieren, könn-
te man sagen, dass hier an die 120 künstlerische Energien präsent 
sind. Man könnte auch sagen, dass dieser Raum in einer von Hierar-
chien geprägten Welt eine hierarchiefreie Zone ist, denn jedes Werk 
ist ein gleich gültiges Teil des Ganzen. Neben die Gleich-Gültigkeit tritt 
die Gleich-Zeitigkeit, denn dieser Raum entsteht nur, wenn und indem 
alle Werke simultan gezeigt werden. Die Gleichzeitigkeit aller Werke 
bedeutet auch die Gleichzeitigkeit aller Kunststile. Nun folgt allerdings 
aus der Gleichzeitigkeit dieses Raumes auch seine Zeitlichkeit. Dieser 
Kunstraum ist ein temporärer Raum, denn wenn die Ausstellung ab-
gebaut ist, existiert er nicht mehr, und insofern ist dieser Kunstraum 
auch ein virtueller Raum.

Der andere Raum
In seinem Aufsatz „Andere Räume“ beschreibt Michel Foucault ne-
ben inneren Räumen – unsere Träume, unsere Sehnsüchte, unsere 
Leidenschaften – auch Außenräume, die eine andere Qualität besit-
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zen als zum Beispiel Privaträume oder öffentliche Räume. Das kön-
nen etwa Theater sein mit wechselnden Bühnenbildern oder Kinos 
als Orte der Illusion, das können Friedhöfe sein, die ihre Legitimation 
daraus erhalten, dass das menschliche Leben endlich ist, das können 
jedoch auch Gärten sein, die angelegt sind wie ein Mikrokosmos, das 
können Ferienregionen oder Feriendörfer sein, in denen wir ein völlig 
anderes Leben führen als sonst, das können Museen, Bibliotheken 
und Archive sein, also Orte, an denen Zeiten und Epochen gespei-
chert werden. Man würde heute noch die Datenbanken dazuzählen. 
Solche Orte nennt Foucault „Andere Räume“, und er sagt, dass diese 
Räume „mit allen anderen in Verbindung stehen und dennoch allen 
anderen Platzierungen widersprechen“1.
Einen ebensolchen „anderen Raum“ eröffnet die Ausstellung 210 x 
30: Jedes einzelne Kunstwerk ist auf die eine oder andere Weise 
mit der ganz realen Innen- oder Außenwelt des Künstlers oder der 
Künstlerin verwoben und daraus entstanden. Zusammengestellt und 
zusammen gesehen entsteht allerdings ein Ort, der so anders ist, als 
das, was wir als „reales Leben“ bezeichnen, der diesem gewisserma-
ßen enthoben ist. Und doch kann jeder und jede von uns das eine 
oder andere wieder rückübersetzen in eine Anregung, in eine Erin-
nerung, in ein sinnliches Vergnügen, in ein Gespräch, in ein Gefühl, 
in eine Assoziation, in einen Impuls, in einen Ausdruck des Gefallens 
oder Missfallens, die sehr viel mit dem konkreten Leben zu tun haben 
können. 

Die „Poetik des Raumes“
Von Gaston Bachelards nach wie vor lesenswertem Buch2 sei hier 
der Titel entliehen für einen kurzen Abstecher in die Etymologie des 
Wortes „Poesie“. 
Wohl kaum jemand käme auf die Idee, einen Poeten als „Macher“ zu 
bezeichnen, es sei denn, dieser „jemand“ ist ein Altphilologe. Denn 

dieser weiß, dass das Wort „Poesie“ vom griechischen Verb „poiein“ 
abstammt, welches ursprünglich „machen, schaffen, tun“ bedeutet 
hat. 
Hinter jedem einzelnen Kunstwerk wie hinter der sinnlichen Poesie 
dieser Ausstellung als ganzer stehen ein Machen, ein Schaffen, ein 
Tun. Das bedeutet bezogen auf die Bildende Kunst natürlich Hand-
werk, Materialbeherrschung und Technik, es bedeutet aber im Be-
sondern und Spezifischen der Kunst vor allem: Konstruktion und 
Komposition von Farben und Formen.
Georg Römpp folgend, entsteht Kunst als Ergebnis „der Fähigkeit, 
sich etwas vorstellen zu können, das in der Wahrnehmung nicht vor-
handen ist.“3 In Konstruktion und Komposition geschieht also stets 
eine Neuschaffung von Wirklichkeit, und das ist ausschließlich die 
Wirklichkeit des Kunstwerkes. Entscheidend ist dabei nicht, ob das 
Kunstwerk ein gelungenes Abbild von etwas ist oder eine Nachah-
mung der Natur oder ob es aus einer möglichst geheimnisvollen Bio-
graphie des Künstlers gespeist ist. Entscheidend ist, ob diese neue 
Wirklichkeit des Kunstwerkes der Realität unseres Lebens standhält4 
oder womöglich sogar in diese hineinzuwirken vermag.
Gute Konstruktion und gute Komposition bestimmen also die Quali-
tät eines Kunstwerkes und einer Ausstellung. Und so kann das ent-
stehen, was Georg Römpp als den „sinnlichen Sinn“ der Kunst be-
zeichnet. Das ist kein leeres Wortspiel, sondern Römpp meint, dass 
wir diesen „sinnlichen Sinn“ nur dann wahrnehmen, wenn wir uns 
von dem Missverständnis verabschieden, die Kunst habe uns etwas 
zu sagen.5 Wenn „wir das Bild oder die Plastik selbst (sehen), statt 
‚durch’ das Werk ‚hindurchzusehen’ auf etwas, was ‚dahinter’ liegen 
könnte und in ihm nur ‚dargestellt’ ist“6, nur dann gelangen wir zum 
„sinnlichen Sinn“ der Kunst.
Hier schließt sich der Kreis: Zu Beginn ging es um die Befreiung 
der Bilder und Objekte vom thematischen Bezug. 210 x 30 ist eine 



Kunst-Ausstellung im Sinne des Wortes. Es gibt keine inhaltliche, son-
dern, wenn überhaupt, ausschließlich eine sinnliche Botschaft. Die 
Hängung – Kompliment an das Team – kann sich von keinen anderen 
als von ästhetischen Gesichtspunkten leiten lassen: Farbkontraste 
und Farbverwandtschaften, Motive und Formen, Stile und Techniken, 
(Material-)Bilder und (Wand-)Objekte werden gruppiert, rhythmisiert, 
akzentuiert, unterbrochen, wieder aufgenommen und weitergeführt. 
In der Gesamtkomposition der 197 Einzelwerke wird Kunst als Kunst 
verdichtet.

Dr. Hermann Ühlein

1Michel Foucault, Andere Räume, in: Karlheinz Barck u.a. (Hg.), Aisthesis. Wahr-
nehmung heute oder Perspektiven einer anderen Ästhetik, Leipzig 1990, 34-46, 
hier: 38.
2 Gaston Bachelard, Poetik des Raumes, Frankfurt am Main, 8. Aufl., 2007.
3 Georg Römpp, Wozu die Kunst? Über den sinnlichen Sinn jenseits der Interpreta-
tion, Würzburg 2014, 128.
4 Vgl. ebd. 130.
5 Vgl. ebd. 211.
6 Ebd. 213.
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